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nen Perſonen hat die Kirche kein vom Staate anerkanntes und geſchüßtes,

Deuntſchland.
Berlin d. 25. Febr. Der frühere dieſſeitige Geſandte in Kon

ſtantinopel, Graf Pourtalss, iſt in dieſen Tagen nach Neuenburg
in der Schweiz abgereiſt. Vor der Abreiſe ward derſelbe mit ſeinem
Schwiegervater, Hrn. v. BethmannHoll weg, von dem Könige
zur Tafel gezogen.

Den Erklärungen der koalirten Zollvereinsſtaaten ſieht man hier,
wie das „C. B. ſchreibt, mit einer leicht begreiflichen Spannung
entgegen. Man will wiſſen, daß bereits vor dem Abſchluß des preu
ßiſch öſterreichiſchen Vertrages eine gemeinſame Entſchließung über
die Form des Rücktritts zum Zollverein zwiſchen Baiern, Sachſen und
Württemberg für die zu erwartende Eventualität vereinbart war.

Zur Beſeitigung mehrfacher Zweifel über die Frage in welchen
Fällen und unter welchen Vorausſetzungen die von Diſſidenten reſp.
DHiſſidentenPredigern vorgenommenen geiſtlichen Amtshandlungen für

ſtrafbar zu erachten und ſtrafrechtlich zu verfolgen ſind, haben die
Miniſterien der geiſtlichen Angelegenheiten und des Jnnern, im Ein

vernehmen mit dem Juſtizminiſterium verfügt wie folgt.
Da das Pfarramt in der evangeliſchen und in der römiſch katholiſchen Kir

ſo muß die Anmaßung der ihme den Charakter eines öffentlichen Amtes hatSalchüetih kompetirenden Handlungen der Strafbeſtimmung des H. 104 des neuen

Strafgeſetzbuches jedenfalls alsdann unterliegen, wenn dieſe Handlungen wegen
ß ihrer nicht blos kirchlichen, ſondern auch bürgerlichen Bedeutung zugleich die Rechts
ſphären des Staats direkt berühren und bezüglich ihrer Conſtatirung, wie dies bei
Geburten, Heirathen und Todesfällen der Fall iſt, den Pfarrern der gedachten
Kirchen die des publica in den Staatsgeſetzen ausdrücklich beigelegt wird. Zur
Strafbarkeit der Hiſſidenten und Diſfidenten Prediger wegen Verrichtung der vor
bezeichneten geiſtlichen Amtshandlungen wird jedech erfordert daß letztere in Be
zug auf Perſonen vorgenommen ſind, welche rechtlich ihrer ſeitherigen Kirche noch
angehören denn für die, in Gemäßheit der allerhöchſten Verordnung vom 30. März
1847 auf dem von der Staatsgeſetzgebung ſelbſt eröffneten Wege rite

geiſt

e eSiterariſcher Cagesbericht.
Heinrich Eberhard Gottlob Paulus und ſeine Zeit, nach des

ſen literariſchem Nachlaſſe bisher ungedrucktem Briefwechſel und
mündlichen Mittheilungen, dargeſtellt von K. A. Freih. v. Reichlin
Meldegg, Prof. in Heidelberg. Erſter Band. Stuttgart, Verlags
Magazin. Preis: 2 Thlr. 12 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 48.)
Wie verſchieden von den Zuſtänden ſeines Heimathslandes Würt

temberg fand Paulus den Bildungszuſtand in Preußen als er, wie
oben erwähnt, im Jahre 1787 eine wiſſenſchaftliche Reiſe zunächſt durch
Deutſchland angetreten hatte. So beſuchte er die in dem Dorfe Rekahn
bei Berlin befindlichen Rochow'ſchen Schulen deren Stifter der Dom
herr Friedrich Eberhard von Rochow war. Derſelbe hatte in
Folge erhaltener Wunden den Kriegsdienſt verlaſſen und lebte auf ſeinen
dort belegenen Gütern. Seinen Entſchluß, für Erziehung ſeines Land
volkes nicht nur als Gutsherr, ſondern auch als Schriftſteller zu

ſorgen, erklärte er ſelbſt ſehr nachdrücklich in dem Vorbericht zu ſeinem
„Verſuch eines Schulbuchs für Kinder der Landleute, oder
Unterricht für Lehrer in niedern und Landſchulen“ (2te
Auflage umgearbeitet mit einer Kupfertafel, 1776, Verlin, S. 212).

Später hatte er zum Behuf der Lehrer eine Auswahl von den nöthig
ſten allgemeinen Begriffen mit Erklärungen und VBeiſpielen, „Kate
chismus der Vernunft“ drucken laſſen. Zum Leſebuch der Schule
ſelbſt war ſein „„Kinderfreund, eine ausgeſuchte Sammlung von kurzen
Geſchichten, Gefängen, Sittenſprüchen u. ſ. w. zum nächſten Behufe der
Landleute“ beſtimmt.

Offenbar hatte ſpäter Paulus, als baieriſcher Schulrath bei der
Herausgabe ſeiner Volksſchulbücher die Zeit in der Erinnerung, in wel
cher er in Rekahn die Rochow'ſchen Bücher und die Rochow' ſche

Halle, Sonntag den 27. Februar
Hierzu eine Heilage.

mar der Wiſſenſchaft.

1853.

dieſen Diſſidenten gegenüber,
Selbſtredend iſt indeſſen damit die ſtrafrecht

in welchen die fragliche
Handlung den Charakter eines anderen Vergehens wie etwa der Religionsver

liches Amt, ſo daß die Anmaßung eines ſolchen
rechtlich nicht. gedacht werden kann.
liche Verfolgung derjenigen Fälle nicht ausgeſchloſſen

ſpottung annimmt. Daß übrigens die Unterlaſſung der in der Verordnung
vom 36. März 1847 den Diſſidenten zur Pflicht gemachten Anzeigen von Gebur
ten Heirathen und Sterbefällen auch jetzt noch der im S. 11 I. c. feſtgeſetzten
Strafe unterliegt wird einer beſondern Erwähnung nicht bedürfen.

Mannheim d. 22. Februar. Das Gutachten der Göt
tinger Juriſtenfakultät über die mit Beſchlag belegte neueſte
Gervinus'ſche Schrift kommt nach umfaſſender juriſtiſcher Prüfung
zu dem Reſultate: „„daß die wegen der Schrift „Einleitung in die
Geſchichte des 19. Jahrhunderts von Gervinus gegen denſelben er
hobene Anklage für rechtlich nicht begründet zu erachten, und daß der
Herr Verfaſſer erwarten darf von den deshalb angeſchuldigten Ver
gehen der Aufforderung zum Hochverrath und der Aufreizung wider
die konſtitutionelle Monarchie gänzlich freigeſſpro ſchen zu werden.“

Kaſſel, d. 22. Febr. Ueber die im Gange befindliche Unterſu
chung gegen die früheren Mitglieder der Ständeverſgmmlung ſchreibt
man der „„Kaſſeler Ztg. Die Anklage lautet auf u
Schadenserſatz.“ Als Auskunftsperſon iſt der frühere Landſyndikus
Dirks vernommen darüber, ob die Ständeverſammlung den ſogenann
ten Steuerverweigerungs Beſchluß ſo gefaßt habe, wie er in den ge
druckten Landtags Verhandlungen zu leſen ſei. Die Frage iſt bejaht.
Hiernach wurde Ober Gerichtsanwalt Nebelthau, ſelbſt Mitglied der
Ständeverſammlung, ebenfalls als „Auskunftsperſon darüber ver
nommen wer von den 47 Ständemitgliedern für, und wer gegen
die ſogenannte Steuerverweigerung geſtimmt habe nach dem Proto
kolle waren 42 für und 5 gegen den Beſchluß; da aber die Abſtim
mung eine geheime war ſo weiß Niemand mit Sicherheit die Na
men, außer dem Präſidenten Hrn. Bayrhoffer, welcher bereits ge

Methode durch Anſchauung der Schulen ſelbſt erſt zu verſtehen anfing
Anziehend iſt es, in dem Tagebuche der Darſtellung dieſes Unterrichtes
zu folgen, wie er von unſerem Reiſenden damals aufgefaßt wurde.

Dieſe Aufzeichnungen im Tagebuche beweiſen mit welcher Theil
nahme er auch den niederen Unterricht betrachtete, wie richtig er den
Zweck deſſelben auffaßte und das Praktiſche an der Schulmethode heraus
zuheben wußte. Als der 26jährige Jüngling ſchon damals den Grund
ſatz richtig auffaßte, wie nur wahre Volksaufklärung zur Volks
veredlung führe und wie bedenklich für jeden Staat die planmäßige
oder durch abſichtsloſe Vernachläſſigung herbeigeführte Volksverdum
mung ſei, ahnte er nicht, daß er ſpäter in einem großen Diſtricke als
Oberſchulcommiſſär in einem Lande, das unter einer neuen Regierung
einer neuen wohlthätigen Organiſation entgegen geführt wurde, prak
tiſch das ausüben ſollte, was er hier mit ſo vieler Aufmerkſamkeit

beobachtete
Nachdem Paulus ſeinen Aufenthalt in England vorzüglich zu

orientaliſchen Studien benutzt hatte, kehrte er am Ende des folgenden
Jahres nach Deutſchland zurück, und fand, wie erwähnt, bald darauf
in Jena eine Anſtellung als akademiſcher Lehrer im orientaliſchen Fache.

Seine neue Heimath, das Herzogthum Weimar vereinigte damals die
größten deutſchen Geiſter in ſich; Goethe, Schiller, Wieland und
Herder waren von dem großſinnigen Fürſten Weimars, dem Herzoge
Karl Auguſt oder deſſen edler geiſtvoller Mutter, der verwittweten
Herzogin Amalia berufen, dort heimiſch.

Als Paulus nach Jena überſiedelte, hatte der Herzog Karl
Auguſt kaum das 30ſte, Goethe noch nicht das 40ſte Lebensjahr
erreicht. Noch lebte Amaliag zurückgezogen im Kreiſe von Edeln und
übte ihren ſtillen Einfluß ſegnend aus. Wieland hatte ſich in's Pri
vatleben zurückgezogen, und lebte ausſchließend in ſeinem Hauſe zu Wei

Sein Schwiegerſohn und Mitarbeiter am deut



raume Zeit in Amerika ſich befindet. Hr. Nebelthau erklärte einfach,
daß er weder berechtigt noch verpflichtet ſei, über die geheime Abſtim
mung etwas auszuſagen, und dieſe Erklärung werden wohl alle übri
gen Perſonen wiederholen.

Harburg, d. 22. Februar. So eben ſind zwei Ober Jnſpek
toren und ein Jnſpektor angelangt, die morgen den Freihafen
aufheben und Harburg in den Steuerverein einverlei-
ben werden. Ober Steuerdirektor Klenze wird morgen oder
übermorgen eintreffen.

Wien, d. 22. Febr. Seit Sonnabend brachte der Telegraph
beinahe ununterbrochen eine Hofdepeſche nach der andern von allen
Höfen Europa's an Se. Majeſtät den Kaiſer. Alle enthielten in den
herzlichſten Worten tiefſtes Bedauern und innigſtes Beglückwünſchen.
Der Kaiſer Napoleon hatte die Depeſche im Telegraphenamte eigen
händig expedirt. Auch die Beglückwünſchungsſchreiben treffen durch
beſondere Couriere heute bereits ein. Die meiſten Geſandtſchaften er
hielten Auftrag über das Befinden Sr. Majeſtät täglich zweimal zu
berichten.eder das Attentat auf den Kaiſer tragen wir noch fol
gende Mittheilung der „Elberf. Ztg.“ nach. Derſelben wird aus
Wien von einem ihrer Correſpondenten geſchrieben: Wie gewöhn-
lich, mächte ich auch heute (18. Febr.) vor Tiſche meinen Spazier
gang auf der Baſtei nächſt der Kärntnerſtraße, ein Spaziergang, der
rund um die Stadt führt und die angenehmſte Ausſicht in der Nähe
von Wien liefert, und begegnete dem Kaiſer, der dieſen Spaziergang
häckfig in Begleitung ſeines Adjutanten macht, nicht 20 Schritt von
einer Wache. Derſelbe erwiderte meinen Gruß auf das freundlichſte,
als ſich im ſelben Augenblick ein junger Mann in bürgerlicher guter
Kleidung dem Kaiſer rücklings näherte, aus ſeinem Rock ein Meſſer
zog und dem Kaiſer einen Stich zwiſchen Hals und Genick nach hin
ken verſetzte. Der Kaiſer knickte augenblicklich in die Knie, da der
Stich ganz unverhofft kam, blieb jedoch auf den Beinen, aber das
Blut ſpritzte ſtark aus der Wunde, aus welcher der Mörder das Mord-
inſtrument herausgezogen. Der Adjutant bemächtigte ſich ſofort des
Attentäters und machte ihn ſchadlos während ſich jener augenſchein
lich ruhig verhielt. Jm Nu verſammelte ſich eine Menge von Spa
ziergängern, etwa 50 Perſonen, alle anſtändige und gebildete Leute,
wovon etwa drei Viertel Damen, und umgaben die Gruppe, wäh-
rend ſich der Kaiſer langſam entfernte, indem er ſein Taſchentuch auf
die Wunde hielt, das aber bald mit Blut getränkt war und auf ſeine
Uniform herunterträufelte. Jndeſſen eilte die naheſtehende Wache her
bei und nahm den Mörder in Verwahrſam. Hierauf eilte der Adju
tant dem Kaiſer nach der ſich etwa 50 Schritte weiter bewegt hatte.
Der Kaiſer wechſelte ſein Mouchoir mit jenem des Adjutanten und
lehnte ſich in die Arme deſſelben da er augenſcheinlich angegriffen
und geſchwächt ſchien und ſehr bleich wurde. Dies Alles war das
Werk eines Augenblicks und hat einen entſetzlichen Eindruck auf die
Zuſchauer gemacht.“

ſchen Merkur, ein Mann voll Fähigkeit, Kraft und Charakter,
Carl Leonhard Reinhold war außerordentlicher Profeſſor in
Jena geworden. Der ovriginell humoriſtiſche Muſäus lebte in Wei
mar, und der große philoſophirende Theolog, Dichter und Orientaliſt
Herder leitete von Weimar aus mit weiſer Hand und vorurtheils
freiem Geiſte als Präſident des Oberconſiſtoriums die ſächſiſchen geiſt
lichen Collegien. Voigt, Goethe's Freund und Zeitgenoſſe, hatte
ſeine Augen der Univerſität Jena zugewendet, und die erſten Männer
ihrer Fächer, aus verſchiedenen Theilen von Deutſchland durch das Wiſ
ſenſchaft und Kunſt beſchützende Fürſtenwort zuſammen gerufen, bitdeten
einen nothwendig auch unter den Jünglingen zur Begeiſterung für
Wahrheit Recht und Freiheit auffordernden, männlich ſchönen Bund.

Schon, als Paulus die Univerſität Jena betrat, lehrten in der
theologiſchen Facultät Griesbach und Döderlein, in der juriſti
ſchen Schnaubert und Hufeland, in der mediciniſchen Loder und
Gruner, in der philoſophiſchen Schiller, Reinhold, Schütz und
Andere. Bald darauf ſollten auch Fichte und viele andere ausgezeich
nete Denker dieſer Hochſchule angehören. Und gehörten nicht auch die
Trefflichen im benachbarten Weimar, wie in Jena unter Carl
Auguſt und der mäcenatiſchen Aegide ſeiner Räthe ſtehend, dem Geiſte
und Herzen nach mit den auserwählten Lehrern in Jena verwandt,
zu einem großen herrlichen Ganzen an deſſen Spitze der Heros
Goethe ſtand? Gehörten ſie nicht durch das Streben für Förderung
der Wiſſenſchaft und Kunſt, für ächte Geiſtesfreiheit, Schönheit und
Wahrheit, zu einem großen gemeinſamen Bunde, der jeden der ſich
ihm anſchloß, in den magiſchen Kreis zog, die ſchlummernden Kräfte
weckte, die vorhandenen zum ferneren Ringen für daſſelbe große Ziel
ſtählte und begeiſterte? Von allen dieſen in Jena und Weimar ge

nannten Männern wurde Paulus theils vertrauter, vieljähriger Col
lege, theils durch nähern Umgang verbundener, warmer Freund. Noch
war nach einem dahingeſchwundenen halben Jahrhunderte die Erinnerung
in der Seele des faſt neunzigjährigen Greiſes an jene große, nicht mehr
zurückzuführende Zeit deutſcher Claſſicität, deutſcher, ernſter und rühriger
Begeiſterung für eine durch die freie Wiſſenſchaft zu erſtrebende, neue
Zeit die ſchönſte Erinnerung ſeines Lebens von welcher er nie ohne die
Wärme ſprach, die edeln Naturen beim innern Hervorrufen großer Er
ſcheinungen eigen iſt. Solches waren die entfernten, nähern und näch
ſten Umgebungen, welche auf unſern Paulus einen mächtigen, wohl
thuenden Einfluß 4ußerten, und welche die ewige Ordnung der Dinge
nicht beſſer zuſammenfügen konnte, um zur wohlthätigen und koſtbaren
Frucht die Blüthen ſeines Geiſtes reifen zu machen.

(Fortſetzung folgt.

Wien d. 23. Februar. Die hieſigen Zoll- Conferenzen
ſind geſtern Nachmittag in Gegenwart des Miniſters des Auswarti
gen Grafen v. Buol und des Finanzminiſters Ritters v. Baum
gartner geſchloſſen worden. Die hieſigen Bevollmäch
tigten der andern Deutſchen Staaten haben bereits ihre
Züſtimmung zu dem Handelsvertrage zwiſchen DOeſter
reich und Preußen gegeben, und es ſteht demnach die Er
neuerung des Zollvereins wohl mit Beſtimmtheit zu gewärtigen.
Die Ratificirung jenes Vertrages iſt in der hieſigen Staats
kanzlei am 21. d. Mts. vorgenommen worden. Die Veröffentli
chung deſſelben dürfte aber hier wohl erſt im Laufe des künftigen
Monats geſchehen was um ſo wahrſcheinlicher iſt, da, wie wir ver
nehmen, zu gleicher Zeit auch die Ergebniſſe der im Schooße der hie
ſigen Zoll- Conferenz gepflogenen Verhandlungen kundgemacht
werden ſollen was aber begreiflicherweiſe nicht eher geſchehen kann,
als bis die einzelnen Regierungen die Berichte ihrer Bevollmächtigten

(N. Pr. 3.)entgegengenommen haben.

Frankreich.
Paris, d. 22. Febr. Unter dem Vorſitze des Kaiſers fand eine

StaatsrathsSitzung ſtatt, in welcher der Budget Entwurf für 1854
vorgeleſen wurde. Um etwas Popularität in die erbarmungsloſen
Ausgabe Beſtimmungen zu bringen, glaubte ſich die Regierung ver
pflichtet, der Sitzung einen Anſtrich von Oeffentlichkeit zu geben, in
dem die Beamten der verſchiedenen Miniſterien und ſonſtige Functio
naire der Krone derſelben beizuwohnen kommandirt wurden. Ob das
den „böſen Geiſt““ bannen wird, der ſich über die unerhörte Geldver
ſchwendung der Unterthanen des allgemeinen Stimmrechtes bemächtigt
hat, ob dies die Bedenken eines guten Theiles des geſetzgebenden
Körpers heben wird damit ſie miniſterienweiſe, in Bauſch und Bo
gen, die horrenden Ausgaben ſanctioniren und friedlich nach Hauſe
gehen dieſes können wir nicht von vorweg entſcheiden genug,
daß man im Angeſichte eines Deficit's von 758 Millionen einiges
Grauen zu empfinden ſcheint.

Der geſetzgebende Körper hat die Ehre gehabt, Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin in corpore aufwarten zu dürfen. Der Empfang war
ſehr huldvoll, die Väter des Landes entzückt. Man vermißte jedoch
eine nicht geringe Anzahl von Mitgliedern, namentlich die, welche
man ſchon bei Hofe als zugänglich den Einflüſſen der alten Parteien
denuncirt hat, wie die, welche bereits mit den Redactionen des
„Journ. d. Deb.“ und der „Aſſembl. nation.“ in Verbindung getre
ten ſein ſollen.

Man erzählt, der Erzbiſchof von Paris habe eines Tages auf
den Vorwurf, er ſei ſeinen republikaniſchen Grundſätzen unkreu ge
worden, mit dem Geſtändniß geantwortet, daß er ſich der gegenwär
tigen Regierung nur deshalb angeſchloſſen habe, weil er ihrer Unter
ſtützung gegen die Jeſuiten und den Ultramontanismus bedürfe. Ob
der Prälat dieſe Worte wirklich geſprochen hat, oder nicht, mag da
hingeſtellt bleiben jedenfalls bezeichnen ſie ganz genau ſeine Lage den
Ultramontanen gegenüber, deren Organ in der Tagespreſſe das „Uni
vers“ iſt und welche das Loſungswort aus Rom erhalten. Herr Si
bour hat nun vorgeſtern einen gewaltigen Schlag nach dem „Univers“
geführt, indem er es in aller Form verdammte, aber ſo lange Rom
nicht geſprochen hat, wird ſich das Jeſuitenblatt nicht für beſiegt er
klären. Herr Beuillot (welcher ſich jetzt in Rom befindet) und ſeine
Mitredacteure wußten ſehr gut, daß ein Gewitter gegen ſie im An
zuge war, und nur um es zu beſchwören, oder aber es wirkungslos
zu machen, griff der Redacteur en chef des frommen Blattes zum
Pilgerſtabe. Man kann ſich darauf verlaſſen, daß er ſeine Zeit in
Rom nicht verlieren wird. Die Haltung des „Univers zeigt übri
gens ganz deutlich, daß es dem Erzbiſchof von Paris nicht gelungen
iſt, das Blatt einzuſchüchtern.

Aus Deutſchland wird gemeldet, daß die an die Redactionen
Deutſcher Zeitungen adreſſirten Briefe erbrochen ankommen, und zwar
die frankirten einen Tag zu ſpät. Auch Briefe, welche aus Deutſch
land kommen, ſollen hier aufgemacht worden ſein.

Den neueſten Nachrichten aus Bruſſa zufolge lebt der Emir
Abdel Kader daſelbſt in der größten Zurückgezogenheit. Er ſchreibt
an einem religiöſen Werke, welches den Titel: „Betrachtungen über
den Koran“ führen ſoll.

Paris, d. 23. Februar. Seit heute Morgens athmet man
auf dem Polizei Miniſterium wieder freier, denn der heutige Moniteur
veröffentlicht das Oekret über die neue Organiſation des Miniſteriums
des Jnnern, ohne das Polizei Miniſterium zu unterdrücken. Bis jetzt
war man immer noch nicht ſicher, ob dieſes Dekret nicht der Tod des
Miniſteriums, das dem neuen Regime ſein Daſein verdankt, ſein
werde. Seit geſtern Abends ſind fünf der in der Correſpondenz An
gelegenheit verhafteten Journaliſten, Pagès Dupont (von der Union),
Tansky (von den Debats), und die drei deutſchen Etienne, Moriz
Hartmann und Loewenfels in Freiheit geſetzt worden. Sie haben
alle eine Caution von 5 oder 600 Franken ſtellen müſſen. Die
hieſige Regierung ſoll unter der Hand aufgefordert worden ſein, ſich
einer energiſchen Note der nordiſchen Mächte gegen den Aufenthalt
der Flüchtlinge in London anzuſchließen. Dieſe Note kam noch vor
dem Stattfinden des wiener Attentats in Paris an.

Paris, d. 24. Februar. (Tel. Oep.) Bourqueney hat an
Stelle Oelacour's, welcher als Botſchafter nach Konſtantinopel
abgegangen, den Poſten als Geſandter in Wien erhalten. Lava
lekte iſt verabſchiedet worden. Durch eine Bekanntmachung ſind
neuerdings wieder 158 Perſonen amneſtirt worden.
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Schwurgerichtshof in Halle.
Am 25. Februar.

Bei der heutigen Sitzung (über deren erſten Fall wir in der
Beilage zu unſerer geſtrigen Nummer bereits kurz referirt) war das
RichterCollegium und die Staats-Anwaltſchaft wie bisher beſetzt. Als
Geſchworne fungirten: Hofrath Schwabe, Mühlenbeſitzer Bunge,
Amtmann Wenzel, Amtmann Meyer, Amtmann Kleemann,
Amtmann Sander, Gutsbeſitzer Ackermann, Prof. Leo, Gutsbe
ſitzer Nebelung, Stadtrath Colberg, Oberamtmann Herzog
und Geh. Bergräth v. Alvensleben; als Vertheidiger des Guts
beſitzers Wolff der RechtsAnwalt Gieſeke aus Eisleben.

Hinſichtlich des erſten Falles, die Anklage gegen den Gutsbeſitzer
Wolff aus Steuden, wegen vorſätzlicher Körperverletzung und des
darauf erfolgten Todes des Andreas Heine aus Etzdorf betreffend,
tragen wir zu dem geſtrigen Berichte noch Folgendes nach:

Nachdem der Schuß mit Schrot von Nr. 4 gefallen war, raffte
ſich der dem Wolff unbekannte Dieb zuſammen und eilte mit Zurück
laſſung eines Handkorbes und eines Sackes in der Richtung nach Etz
dorf zu. Erſt in den darauf folgenden Tagen wurde es durch Heine
ſelbſt bekannt, daß er geſchoſſen worden ſei. Die Wunden ſchienen
anfänglich nicht ſo erheblich daß Heine nicht hätte am 4. Octbr. auf
die Arbeit gehen können. Sie beſtanden zunächſt in einer Verletzung
des einen Auges, in mehreren auf der Oberfläche der linken Seite zer-
ſtreuten und einigen tiefen Schrotkorn Wunden. Bald darauf kam
Heine in ärztliche Behandlung, es ergab ſich, daß das linke
Auge ganz durchſchoſſen war. Der Gutsbeſitzer Wolff erklärte ſich
bereit, die Kurkoſten zu übernehmen und außerdem zur Vermei
dung gerichtlichen Klagverfahrens dem Heine eine Abfindungsſumme
von 150 Thlr. zu zahlen. Heine ſtellte demſelben zugleich ſchieds
richterlich einen Revers aus, in welchem er bekannte, allen gerichtli
chen Verfolgungen zu entſagen. Die Kurzeit über befand ſich der
Geſchoſſene nach den Ausſagen ſeiner Aerzte in ganz leidlichen Ge
ſundheitszuſtänden, fügte ſich aber in jenen rauhen Herbſttagen kei
ner ärztlichen Anordnung, obgleich deren Beobachtung ihm ſelbſt keine
Unkoſten verurſachte. Plötzlich gegen den 20. Octbr. trat eine Aen
derung in der Geſundheitslage des Heine ein, derſelbe wurde vom
Starrkrampfe befallen und ſtarb am 23. Octbr. Er war ſchon meh
rere Tage beerdigt, als das Gericht, zu deſſen Kenntniß die ganze
Angelegenheit gelangt war, die Ausgrabung und Obduktion der Leiche
veranlaßte. Der Gerichtsarzt Dr. Rothmann ſtellte nun auf Grund
des Sektionsbefundes das Gutachten aus, es ſei wahrſcheinlich daß
der Tod eine Folge der Verwundung durch den Schuß ſei. Die
gefährlichſten Verwundungen beſtanden in der Verwundung der
Pleura costalis (Rippenfell) und des Auges. Es entſtand nun die
Frage ob Wolff ſich im Stande der Nothwehr befunden oder ob
Heine ohne alle Provokation ruhig in den Kartoffeln hingeſtreckt ge
legen habe und in dieſer Ruhe geſchoſſen worden ſei. Die deshalb
vernommenen Zeugenausſagen dienten nicht dazu, die Sache mit völ
liger Beſtimmtheit aufzuklären. Der Rechtsanwalt Gieſeke aus
Eisleben hob als Vertheidiger unter andern Vertheidigungsgründen
den guten Leumund des Wolff, welcher namentlich von dem Orts
prediger Eſchenhagen beſtätigt wurde, hervor.

Auf Grund der Vorunterſuchung war Wolff der vorſätzlichen
Körperverletzung des Heine in Folge deren dieſer geſtorben ſei, an
geklagt. Als Ergebniß der heute ſtattgefundenen langen Verhandlung
ſtellte der Präſident folgende vier Fragen

1) ob der Angeklagte Wolff den Heine vorſätzlich verletzt und da
durch deſſen Tod herbeigeführt habe

2) ob der Angeklagte den Heine vorſätzlich verletzt und dadurch den
ſelben 20 oder mehr Tage arbeitsunfähig gemacht habe

3) ob der Angeklagte bei der von ihm ausgegangenen Verletzung
ſich im Zuſtande der Nothwehr befunden habe und.
ob dem Angeklagten mildernde Umſtände zu Gute kämen.
Die beiden erſten Fragen waren die Hauptfragen; ſie wurden von

den Geſchworenen verneint, und ſomit der Angeklagte ſofort freige
ſprochen. Die Verhandlung hatte über 7 Stunden gedauert.

Der zweite Fall betraf die Anklage des Tagelöhners Friedrich
Krauſe aus Roitzſch, 19 Jahr alt. Derſelbe war mehrerer Betrü
gereien, Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen angeklagt, geſtand
einen Theil ſeiner Vergehen offen ein, und wurde für den andern Theil
von den Geſchworenen für ſchuldig erkannt und zu 4/, Jahr Zucht
haus und 1 Jahr Polizeiſtellung, ſowie zu 250 Geld, im Unvermö
gensfalle aber zu noch 2 Monat Zuchthaus verurtheilt.

(In der heutigen Sitzung, am 26. Februar, iſt die Anklage ge
gen den Halloren Carl Riemer wegen des von demſelben an dem
Lohgerbermeiſter Kohl verübten und an der Ehefrau des Letztern
verſuchten Mordes zur Verhandlung gekommen, welche am Schluſſe
unſeres Blattes noch fortwährt.)

Ueber Veſen und Bürſten aus der braſilianiſchen
Piaſſava-

Seit einigen Jahren hat England einen neuen Rohſtoff in den Handel ge
bracht, welcher unter dem Namen Piacaba oder Piaſſava zu mancherlei Zwecken
der Bürſtenfabrikation als Erſatz der Schweinsborſten empfohlen wird. Der Vor
ſtand des HandwerkerBildungsvereins hielt die Sache für erheblich genug, um da
für zu ſorgen daß den Gewerbtreibenden in und um Halle eine Anſchauung die
ſes neuen Stoffes geboten werde, und durch Vermittlung des halliſchen Handels
hauſes C. A. Jacob gelang es, einige Proben aus London zu beziehen. Die
Proben werden in der Verſammlung des genannten Vereins Sonntag den 27. d.
Abends 8 Uhr zur Anſicht ausgelegt werden. Ueber den Stoff ſelbſt enthält die
Beilage zu Nr. 296 der Allg. Augsburger Zeitung und daraus Dinglers Journal
einige Notizen. Nach denſelben kennt England die Piaſſava ſeit 1844, und ſeitdem
ſoll ſich dort die Einfuhr bis auf 40,000 Ctr. im Jahre geſteigert haben. Die
daraus gefertigten Bürſten, welche allen Abwechslungen von Trockenheit und Feuch
tigkeit widerſtehen und eine erſtaunliche Dauer zeigen. ſollen, werden da keine
andre Art von Bürſten ſo gut und vollkommen reinigt, wie die aus Piaſſava, vor
züglich von Schlächtern, Brauern u. ſ. w. verwendet.““ Der Berichterſtatter ſetzt
hinzu: „Auch bei uns, wo in vielen Gegenden die Gewohnheit herrſcht, Fußböden
zu fegen, werden Bürſten aus Piaſſavafaſern ſich ſehr empfehlen nur dürften ſie
nicht ſo kurz wie bei den Borſtenbürſten, geſchnitten werden wenn die Einwir
kung auf die Bretter nicht zu kräftig werden ſollte.“

Wer als Fremder in den Straßen Londons den Kehrmaſchinen begegnet, wird
ſicher die Frage ſtellen welches Material iſt es, das zur Verfertigung der Beſen
und Burſten diente Da jene Stoffe, die wir vielleicht in Deutſchland zu dem
fraglichen Zwecke gebrauchen würden wie Beſenreiſig, Ginſter zur Beſetzung der
in dieſen Kehrmaſchinen befindlichen Walzen nimmermehr verwendet werden kön
nen, ſo glaubten Viele, die Walzen ſeien mit Fiſchbeinſtäbchen beſetzt. Allein die
in den londoner Kehrmaſchinen befindlichen Walzen ſind mit 8 bis 10 Zoll langen
Stäbchen von Piaſſava borſtenartig beſetzt. Ein ſolches Bürſten oder Pinſelbund,
wie es in die Kehrmaſchine eingeſetzt wird mit dem originellen Ruthenverband,
hat der Handwerker Bildungsverein erhalten. Nach den Ausſagen des Erfinders
der Kehrmaſchine (Whitworth) hält eine ſolche Bürſtenwalze bei ſtetem Gebrauche
auf dem Pflaſter über ein Jahr. Auch die Kehrmaſchine, welche von dem Erbauer
des Glaspalaſtes zur ſtaubloſen Reinigung dieſes wunderbaren Gebäudes verwen
det wurde, ſoll mit Piaſſavawalzen verſehen geweſen ſein.

Früher hielt man die Piaffava für eine braſtlianiſche Grasart; vor 2 oder 3
Jahren ſoll aber der Botaniker Hoocker ermittelt haben, daß ſie eine Palmenfaſer
von der Attalea funifera Mant. ſei. Die Faſern kommen in einer Länge von
mehr als 16 Fuß vor und mögen ſich zu mancherlei Flechtarbeiten vortrefflich eig
nen. Sie zeichnen ſich nämlich durch faſt unvergleichliche Biegſamkeit, Elaſticität
und Straffheit aus. Die Anſicht wird jeden in den Stand ſetzen, zu urtheilen, in
wie weit dieſer Stoff auch bei uns verwendbar ſein wird.

Wie bereits angezeigt wird Montag Laube's
Prinz Friedrich

zum erſten Male auf unſerer Bühne zur Aufführung kommen.
Laubes Schauſpiel bildet gewiſſermaßen ein Seitenſtück zu „Zopf
und. Schwerdt“ und verdient ſchon durch die Behandlung eines
echt vaterländiſchen Stoffes allgemeines Jntereſſe.

Wir können das höchſt intereſſante Stück um ſo mehr empfeh
len, da es bereits auf andern Theatern mit vielem Glücke darge
ſtellt worden iſt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 28. Februar d. J. zu verhandelnden Sachen
1) Wiederholter Antrag in Bezug auf Rückforderung der ſ. g.

Pfännerſtube.

Hekaunntmachungen.

Lebens Kenten- Ausſtener- und Hegräbniß- Verſicherungsbank Vorſächt zu Weimar.
Obige Anſtalt, welche unter der Ober Aufſicht des Staates ſteht, übernimmt fortwährend Verſicherungen unter den liberalſten Be

dingungen zu billigen feſten Prämienſätzen, ohne alle Nachzahlung. Proſpecte wird Herr Meinrich Karmroclt in Halle
unentgeldlich zu verabreichen die Güte haben und gleichzeitig jede gewünſchte Auskunft ertheilen.

Die DirectionWeimar, im Februar 1853.

S Auction.
Auf den

7. März d. J. Vormittags 10 Uhr
ſollen im Graf v. Hohenthal'ſchen Schloß
hofe zu Hohenpriesnitz 5 Stück ausge
zeichnete Kutſch und 3 Reitpferde, die ſich
aber auch zu ſchwerer Arbeit eignen, und in
dem Alter von 6 und 7 Jahren und 1 von
15 Jahren ſtehen meiſtbietend, h gleich
baare Bezahlung in Courant, verkauft werden.

Eilenburg, den 11. Febr. 1853.
Schmidt, ger. Auct.-Comm.

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
als „praktiſcher Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer“ hier niedergelaſſen habe.
Meine Wohnung iſt im Hauſe des Kaufmanns
Herrn Birkhold.

Löbejün, d. 10. Febr. 1853.
Dr. Kunze.

Zu Oſtern d. J. wird ein gebildeter junger
Mann mit den nöthigen Vorkenntniſſen als
Oekonomie Lehrling geſucht. Offerten unter
P. R. poste rest. Alsleben a/S.

Gegen ſichere Hypothek werden geſucht:

100 200 400 1050 undnachgewieſen 2000 durch den Agent Krah
mer in Wettin.

z Es iſt am 23. d. M. von Niet
leben bis Halle ein glatthärigere Spitz abhanden gekommen. Derſelbe

trug ein Halsband mit dem Namen „A.
Stier aus Petersdorf“. Wer ihn bei dem
Gaſtwirth Herrn Veſter abgiebt, erhält eine
Belohnung.



Jn C. F. Amelangs Verlag iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu fin Verbindungs Anzeige.

z Unſere am 21. Februar c. in Piden, in Halle bei G EBRSd BI Borner, Markt dorf Wien en Serben
Nr. 72: Verwandten und Freunden ergebenſt an

Robert Scharf, Cantor,
Amalie Scharf, geb. Blättermann.

Mühlberg, am 25. Februar 1853.Sophie Wilhelmine Scheillr
allgemeinen deutſches Kochbuch Marktberichte.

Halle den 26. Februar.
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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entlaſſen.

der Zeta.

Beilage zu Nr. 49
der Hall. Zeitung (im Schwetſchkeſſch

Halle, Sonntag den 27. Februar 1853.
en Verlage).

Frankreich.
aris, d. 24. Februar. Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Durch

Kaiſerliche Entſcheidung vom. 23ſten d. ſind abermals 158 von den
Maßregeln der gemiſchten Kommiſſionen getroffene Perſonen begna
digt worden 145 davon ſind Arbeiter oder Ackerer. ach einer an
deren Kaiſerlichen Entſcheidung ſollen drei von den zehn Millionen,
die durch das Dekret vom 22. Januar zur Verbeſſerung der Arbei
terwohnungen beſtimmt worden, ſofort dem Miniſter des Innern über
wieſen werden. Anerbietungen von Hausbeſitzern ſind an den Seine
Präfekten zu richten. Die verhafteten Journaliſten ſind jetzt Alle

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Februar. Zu der Auslieferung von Napo

leons Teſtament an Frankreich durch den Prärogative Court oder
oberſten geiſtlichen Gerichtshof machen die Zeitungen allerhand intereſ
ſante Randbemerkungen. Ganz dem herkömmlichen Rechte gemäß iſt
die Sache nicht zugegangen und ſo muß ſich England ſagen laſſen,
daß es doch zuletzt auch diplomatiſche Bücklinge zu machen verſtehe
Daily News“ aber werfen die verfängliche Frage auf, ob der Kaiſer

ber Franzoſen das Teſtament etwa als TeſtamentsVollſtrecker ver
lange Es ſeien ſeltſame Codieille darin Anweiſungen auf die ita
lieniſchen Beſitzthümer Napoleons reiche Vermächtniſſe zur Verthei
lung an die Armen u. ſ. w. Wolle man, wie Antonius die römi
ſchen Bürger mit dem Teſtament des Cäſar, die franzöſiſchen Solda
ten mit den ihnen zugedachten Ausſichten bekannt machen und ihnen
zeigen, wo ſie ſich ihr Theil zu holen hätten u. ſ. w. o

Times“ und „Chronicle“ ſind die einzigen Londoner Journale,
welche bis heute eine Betrachtung über das in Wien begangene At
tentat angeſtellt haben. Es verſteht ſich, daß beide in ihren heutigen
Leitartikeln das Ereigniß von jedem Geſichtspunkt aus auf das Tiefſte
beklagen. Times können jedoch nicht umhin, bei dieſer traurigen

elegenheit an der Trefflichkeit der Deſterreichiſchen Polizei zu zweiſein See es gelungen ſei harmloſe Engliſche Reiſende zu beläſtigen,

während ſie es verſäumt habe, eine ſo ausgedehnke Verſchwörung wie
die Mailänder zur rechten Zeit zu entdecken und den frevelhaften Ver
ſuch in der unmittelbaren Nähe der Burg zu verhindern.

Einem Gerüchte zufolge iſt von öſterreichiſcher Seite eine Note
hier eingetroffen die, geſtützt auf den jüngſten revolutionairen Streich
in Mailand, große Klage darüber führt, daß England der Eentralſitz
aller europäiſchen Verſchwörer ſei, von wo dieſe ihre aufrithreriſchen
Proklamationen verbreiteten. Es iſt ziemlich gewiß daß dieſer Ge
genſtand demnächſt im Parlament zur Sprache kommen wird.

Dublin. Die katholiſche Geiſtlichkeit der Diöceſe von an
t wieder einmal in feierlichen Eonclave ein furchtbar klingendes5 t egen die ſogenannten „gottloſen“ Queem's Colleges geſchleu

t ben Queen's Colleges ſind wie wir öfters bemerkten S
ehe R. Peel eingeführte Staatsſchülen in denen blos weltlicher
Unterricht ertheilt wird, ſo daß ſie von Zöglingen aller Confeſſionen

ö Spi 8 en die Col-n können. Den Spitznamen „gocless“ haben die Sole e zuerſt von den ultraproteſtantiſchen Zeloten à la Sir
R. Jnglis erhalten, aber die Ultra's beider Kirchen ſtimmen jetzt von
Herz daſſelbe Geſchrei an, und dringen auf excluſiv katholiſche odere iſche „Collegien, Schulbücher und Zeitungen da leider der
e iminer mehr zu erlöſchen droht. Das gebildete Publikum
Se re wenig auf das geiſtliche Gezänk, und in. Galwäh, Belfaſt
ne ort nimmt die Zahl der Studirenden aus den beſten Familien
des Mittelſtandes in erfreulicher Weiſe zu. Der Unterricht in den

i ieli ir i dereniſt weniger koſtſpielig, als auf irgend einer and Schute im Reich. Dieſe Wohlfeilheit wird von
eiſtlichen Herren als eine ſchnöde Beſtechung gebrandmarkt, als

d Sundengeiv, für das Irland verleitet wird, ſeine Religion zu

wſ npon, d. 25. Februar. (Tel. Dep.) Die erneuert einge
ion Ruſſells in Betreff der Judenfrage wurde in einerdere ng a gegen 205 Stimmen angenommen. Die

ſeberlendepoſt bringt die Nachricht, daß die Feindſeligkeiten in Jn

dien wieder begonnen haben.

S Montenegro und Türkei.
Die „Trieſter Ztg.“ enthält eine Reihe von Mittheilungen, wel

che bis zum 12. Febr. datiren, denen wir Folgendes entnehmen Die
eſammte Macht der Türken, welche jetzt in 4 Korps gegenMontenegro und zwar unter Omer ReisOsman und Arap Paſcha

elimbey aufgeſtellt und meiſt in Dperationen begriffen iſt,e ſag auf v h Mann. Der Hauptplan. t ver
Omer Paſcha beruht auf der Vereinigung mit Reis De en

Die Monkenegriner halten die Uebergänge ſtark e
Gelange der Uebergang ſo wäre der Feldzug vielleicht bald
den. Daß die Nahien Moracka und Rovacka theilweiſe von Den
negro abgeſchnitten ſind, iſt in ſo weit von keiner allzugroßen Be er
tung, weil ſie den Montenegrinern bei der gegenwärtigen Lage t
Dinge ohnehin nicht erſprießliche Hülfe leiſten könnten. e
elang es Osman Paſcha von Seutari am 29. v. M. nach einer blunen Schlacht eine Brücke über die Moraca zu ſchlagen. Es iſt noch

nicht bekannt, ob er nach dem hiſtoriſchen „Ljeskopolje hinüberge
kommen ſei, doch hat er große Verluſte erlitten die zu den t
nen Vortheilen in keinem Verhältniß ſtehen. Könnte ſich jedoch Rei

Paſcha mit Omer Paſcha bald vereinigen, ſo wäre der Weg durch
die Engpäſſe nach Cettinfe leichter zu erreichen. Arap Paſcha halt
noch immer die Kula des Wojvoden von Grahowo beſetzt ohne einen
Schritt nach vorwärts thun zu können. Es ſcheint ein Feldzug mit
ggebundenen Händen Zu ſein. Omer Paſcha hat bei dem Dorfe
Martinic die heißeſten Gefechte zu beſtehen gehabt und wurde ſogar
zurückgeſchlagen. Sein Hauptquartier ſteht in. Popovica. Verrath
ſoll im Spiele geweſen ſein daß die Montenegriner von mehreren
Landestheilen abgeſchnitten wurden. Die Bielopavelski halten die

VPieſſevitzer Engpäſſe ungemein ſtark beſetzt, um ein Eindringen des
Feindes, das hier ſehr gefährlich wäre, zu verhüten, s

Konſtantinopel, d. 10. Februar. Die Vorzeichen des
Sturms mehren ſich; noch iſt keine Löſung der Wirrniſſe in Aus
ſicht. Die Pforte hat bis jetzt nicht nachgegeben Feldmarſchall Graf
Leiningen iſt jedoch noch hier. Alle Vorbereitungen zum Krieg wer
den indeß beiderſeits getroffen. So verlangte die öſterreichiſche Re
gierung von ihren hieſigen Conſulaten Ausweis über die Zahl der
hier und im ſchwarzen Meer befindlichen öſterreichiſchen Schiffe und
wies die Conſulate zugleich an, möglichſt zu verhindern, daß noch an
dere öſterreichiſche Schiffe ins ſchwarze Meer ſegeln.

Donaufürſtenthümer.
Jaſſy, d. 4. Februar. Ghika, der Fürſt der Moldau, hat abge

dankt. In der ganzen Moldau herrſcht größe Beſtürzung.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. Februar.

Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Niemberg gab ſich heute Mor
gen unter den mit Wegraäumung des Schnees beſchäftigt geweſenen
Arbeitern bei Auszahlung des ihrer Anſicht nach zu geringen Lohnes
Unzufriedenheit kund, die bald in grobe Ruheſtörung Und Widerſetz
lichkeit gusartete. Auf die Nachricht hiervon ſind heute Mittag gegen
W üUhr ein Offizier und 31 Mann von der hieſigen Garniſon nach
Niemberg zur Wiederherſtellung der Ordnung abgeſendet worden und
iſt das Kommando gegen 4 Uhr mit 9 arrettrten Unruheſtiftern hier
her zurückgekehrt.

Fremdenliſte. t
Angekommene Fremde vom 25. bis 26 Februar.

Kronprinz Hr. Geh. Reg. Rath Krauſe a, Halberſtadt.
Edelhäuſer a. Fürſtenau.
zig Maultzſch. a. Haynichen, Lickfeld a. Frankfurt, Brager a. Berlin, Töpfer
a. Cobürg Müller. a. Dresden. t

Stkaeclt Zürieh: Hr. Rentier v. Jungs a. Breslau. Hr. Amtm, Bieler g.
Fregleben Hr. Fabrit. Eiſemann a. Linsberg. Die Hrrn. Rauft. Fuchs a.
Frankfurt, Grelking a. Leipzig, Freudenberg a. Biberich.

Goldner Kiänge Die Hrrn. Kauft. Mülker a. Croſſen, Niemeyer a. Kaſſel,
Knauf a. Eiſenach. Hr. Hr. Duncker a. Mühlhauſen. Hr. Notar Felix a.
Graz. Hr. Commiſſar Munde a Meiſſen. Die Hrrn. Rent, v Lenſingen u.
P. Uslar Gleichen a. Hannover.

Eugliseher or: Hr. Prof. Winzer a Wien. Hr. Rent. Ebel a. Eiſe
nach. Die Hrru. Kaufl. Heerde a. Leipzig, Leopold a. Prag, Krüger a.
Erfurt.

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Thomas a. Schneeberg. Hr. Oekon. Heilinger
Schaafſtedt. Hr. Refer. Ritter a. Magdeburg

Stacit ainburg: Hr. Fabrith. Schatten a. Heringen. Hr. Rittergutsbeſ.
Meyer a. Lemſel. Hr. Bankbeamter Wächter a. Münſter Hr. O mtm.
Kunth a. Magdeburg. Hr. v. Maurer a. Oldenburg. Hr. Amtm. Krobitſch
a. Niemberg. Hr. Hekon. Heinert a Ronsdorf. Hr. Opernſänger Baumann
a. a Die Hrrn. Kaufl. Bartel a. Krakau, Hühn g. Gotha, Dirſter
a. Magdeburg.Seuwarzer Mär

Hr. Partik. v.

Die Hrru. Kaufl. Hellmann a. Lohne, Porzelius a Stutt
gart. Hr. Muſiker Bach a. Leipzig. mGolane Kugel Hr. Kaufm. Braun a. Berlin. Hr. Architekt Vanges a.
a Hr. Fabrik. Hekkner a. Reichenbach. Hr. Uhrmacher Hentſchel a.

eipzig.
Maßdevrger Rahnhor: Hr. Major v. Gilſa, Hr. Lieut. v. Gilſa i. Hr.

Hauptm. v. Buttlar a. Kaſſel. Hr. Proprietaire de Baſſand a. Strafburg.
Die Hrru. Kaufi. Kretſchmar a. Eiſenberg, Klingner a. Gera Schwalbe a.
Berlin Koſthaus a Remſcheid. rThüringer anno Hr. Oekon. Krüger ar Mittelhof, Hr, Rentier
Hateid a. Paris. Hr. Techniker Heilmann a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Ecardt
a. Kahla. Hr. Mühl. nbeſ. Roßner a. Köſen.
a. Dresden. Hr. Partik. Dr. Liebe a. Braunſchweig
Unger a. Erfurt Schurt a. Frankfurt, Heiy a. Hanau.

S Meteorologiſche Beobachtungen.
Die Hrru. Kauf

25. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 S 10 Uhr. Tagesmſttet
kufſdruc 327,10 Par. e. 925,67 Par. 328 Par
Dunſtdruck 1,23 Par. L. 1,66 Par. 1,26 Par. L. 1538 Par. e. Par. e.
Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 73 pCt. n
Luftwärme 3,3 G. R. 1,4 G. Rm. 3,9 G. R. v G. R

Alle Luſtdruckbeobachtungen find auf die Temperatur o Gr. R. reducirt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 26. Februar.

Als Ergebniß der heute gegen den Halloren Carl Riemer
geführten Anklage Verhandlung berichten wir noch kurz vor Schluß

unſeres Blattes daß der Angeklagte von den Geſchworenen als
des an dem Lohgerbermeiſter Kohl aüsgeführten und an deſſen Ehe
frau verſuchten Mordes ſchuldig erachtet und von dem Gerichtshof
zur Todesſtrafe mittels Enthauptung durch das Beil verurtheilt

worden iſt. eDie Verhandlung währte von heute früh 8 bis Nachmittags
r5 Uh

Die Hrrn. Kaufl, Beckmann u. Schlüter a. Leip

Hr. Rittergutsbeſ. v. Katte



e ekaunntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Gutsbeſitzer Herr Martin Nunk
witz in Schlettau beabſichtigt, die ihm eigen
thümlich zugehörigen, in Schlettauer Flur, an
der Chauſſee vor dem Dorfe Angersdorf
belegenen 20 Morgen ſeparirten Feldes von

dem Planſtücke Nr. 244. je nach Umſtän
den entweder im Ganzen oder in größeren und
kleineren Stücken, öffentlich gegen Meiſtgebot
unter meiner Vermittelung zu verkaufen.

Ich habe zu dieſem Behufe einen Ver-
aufstermin
auf den 16. März d. J. früh 10 Uhr
in dem Gaſthöfe zu Schlettan
anberaumt, und lade Kaufluſtige hierzu mit
dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingun
gen, ſowie der Extrakt aus dem Auseinander
ſetzungsplane vom erſten nächſten Monats ab,
täglich in den Büreauſtunden bei mir einge
ſehen werden können. r
Halle, am 14. Februar 1853.

Der Juſtizrath
Fritſch.

Ein Haus mittlerer Größe, in der Nähe
des Marktes für jeden Geſchäftsbetrieb paſ
ſend, iſt mit 1000 1500 Anzahlung ſo
fort zu verkaufen durch Ebert Comp.,
Nr. 1555/58.

Ein kleines Haus in ruhiger Lage, gut ren-
tirend, iſt mit 500 Anzahlung ebenfalls
ſofort zu verkaufen durch Ebert Coinp,
Nr. 1555/58. e

Für auswärtige Aeltern.
Aeltern, welche, ihre Söhne einer hieſigen

Schulanſtalt anvertrauen wollen, finden für
dieſelben eine ſehr gute Penſion (Wohnung,
Koſt, Aufſicht auch Nachhülfe bei ihren Ar

P nachgewieſen durch den Oberdiac.
aſtor Tauer.
Penſionsanerbieten. Einige junge

Leute, welche von Oſtern ab eine der Lehran
ſtalten Leipzigs beſuchen ſollen, können bei

Unterzeichnetem gegen billige Vergütung Koſt,
Wohnung in freundlicher Lage und elterliche
Verpflegung erhalten. Geehrte Eltern und
Pflegebefohlene wollen wegen des Weiteren ſich
gefälligſt wenden an
Jul. Wendel, Privatlehrer in Leipzig

Königsſtraße Nr. 20.

In der Eerfer“ gehen Büuchhb. in
Halle iſt zu haben

Dr. G. H. Vollmers deutſcher
Univerſal-Briefſteller
für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens.
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anwei
üng, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen Auf

ſätzen als: Eingaben, Bitt und Beſchwerdeſchriften,
freundſchaftliche, glückwünſchende, tröſtende, Dank u.
Empfehlungsbriefe, Mahn und Einladungsbriefe, fer
ner Verträge aller Art, als Verkaufs Vau, Pacht
und WMietheontracte ſo wie Ceſſiönen Vollmachten,
Zeugniſſe, Quittungen u. a. m richtig und allgemein
verſtändlich zu verfaſſen nebſt Belehrungen über die
jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen über
kaufmänniſche Aufſätze und Buchführung über wan
cherlei Rechtsangelegenheiten über Steuer und Poſt
weſen Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlich
ſten Fremdwörter u. dal m. Zehnte, verbeſſerte
und vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr.

Bauer. 8. Geh. Preis: 15 Sgr.Bereits in zehnter Auflage erſcheint. hier eine
für alle Stände ſehr nützliche und brauchbare Schrift,

welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu
allen möglichen im bürgerlichen Leben vorkommenden
Briefen und Aufſätzen in mannichfachſter Aucwahl ent
hält.

Zur gefälligen Beachtung.
100 e engliſche PalmölSeife, eine

ſchöne Waſchſeife, ſollen bis
ienstag Abend à 5 G

im Ganzen und einzeln verkauft werden, ein
zeln à t 2

bei Herrn Schenkwirth Schöppe,

hinter der Marktkirche

am Markt Nr. 821, nahe am ſchwarzen Bär.

v

Preußens National Denkmal, eben ſo wie es in Berlin ſteht

Friedrich der Große,
iſt in einer durchaus getreuen, 4 Fuß hohen und 3 ſchweren Nachbildung Ulr Sonntag
den 27. d. von 11 bis 2 und von 3 bis 5 Uhr, und Montag de 28. von früh 9 bis Abends
5 Uhr im Actusſaale des Königl. Pädagogii zur Anſicht ausgeſtellt. Entree 2
Familienbillets à Perſon

Kümmelſpren kaufe fortwährend.

r e.Ein Lehrling kann zu Oſtern in die
Lehre treten bei dem Müllermeiſter
Carl Hummel in Oppin.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Hofemeiſter wird
zu Oſtern d. J. geſucht. Wo iſt auf dem

Ein moderner Schlitten iſt zu ver
kaufen und Näheres zu erfahren beim Schmiede
meiſter Herter, Franckensplatz Nr. 1724.

Ein leichter einſpänniger Korbſchlitten nebſt
Geläute iſt ganz billig zu verkaufen Herren
ſtraße Nr. 2049.Rittergute Frie deburg a/S. zu erfahren.

Ein junger Menſch, welcher die Uhrmacher-
kunſt erlernen will, die nöthigen Schulkennt-
niſſe hat, kann zu Oſtern in meinem Geſchäft

placirt werden. Günther,
Uhrmacher.

Ein Schlitten ein und zweſſpännig u
fahren nebſt Geläute, ſteht billig zu ken
fen. Näheres Leipzigerſtraße Nr. 298, 1 Treppe

Ein guter Korbſchlitten ſteht billig zu ver
kaufen Strohhof Nr. 2100. 2

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
dem Seilermeiſter W. Dietz große Ulrichs-
ſtraße Nr. 25. 3

Einen Lehrling ſucht der Sattler Leopold
Agrieola in Wettin.

Für einen einzelnen Herrn oder Dame,
welche angenehm und ruhig wohnen wollen,
wird in einer benachbarten kleinen Stadt eine
Wohnung mit Beköſtigung unter ſehr annehm

Wo iſt zu erbaren Bedingungen offerirt. r
in der Expedi-fragen bei Ed. Stückrath

tion dieſer Zeitung.

I bis 2 Penſitonärinnen, welche
hieſige Schulen frequentiren ſollen finden
bei einer Beamtenfamilie in der Nähe des
Waiſenhauſes freundliche Aufnahme. Nä-
heres ſagt Factor Roſe, Nr. 427 a.

Bekanntmachung.
Zum Schlittenfahren empfehle ich mich einem.

hieſigen und auswärtigen Publikum zum ſchnel
len und billigen Verfertigen von Quaſten
und Frangen an Schellengeläute von Ma-
nillahanf und Wolle.

G. MNoſt, großer Berlin Nr. 428.

Ein Pianoforte von ſchhnem Ton und
Stimmung iſt billig zu verkaufen Nr. 808,

Lager Bier Fäſſer
von verſchiedenen Größen halte ich vorräthig
und erlaube mir dieſelben zu dem billigen
Preiſe: à Tonne 1 12 beſtens zu em
pfehlen. Die ſolideſte Arbeit, verbunden mit
Dauerhaftigkeit, wird Jedermann bei Beſich
tigung anerkennen. i

Auch ſind bei mir Apparate zur Entfuſelung
des Spiritus auf kaltem Wege ohne Kohle,
ſtets zu haben (völlig eingerichtet).
5 Guſtav WBäarth, Böttchermeiſter,

große Ulrichsſtraße Nr. 24.

Homödpathiſchen Geſundheits-Kaf
Fee erſter Qualität, aus der Fabrik der Her
ren Krauſe Comp. à 2 empfiehlt Friedr. Taubert,an der Moritzkirche

Gicht, Rheumatismus und Froſtkranke,
welche noch keine Hülfe finden konnten, ſo auch
Perſonen, welche an Schwerhörigkeit, Ohren-
ſauſen c. leidend ſind, mögen ſich gefälligſt
brieflich kranco an mich wenden. Froſt in
Händen und Füßen exiſtirt ſchon nach 1 bis

3 i ehr.19 à Stein 1 e Stein 18 Stunden nicht mehrBernhard richter in Braunſchweig
Schweinskammborſten und reiSchweinshaare kauft zum höchſten

Preis G. Foeſe.

Stahläabfälle und alte Wagenreife
ſind zu verkaufen Franckensplatz Nr. 1724.

Die dritte Auflage
von tOnkel Tom's Hütte
oder

Negerleben in den Sclavenſtaaten von

von
Harriet Stowe.

Preis 10
iſt ſo eben erſchienen und vorräthig in der

eſſen schen Büuchb. in Halle.
Fr. Lange, geprüfter undan Brüchen bende ne tigt

ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Dienstag den 1. März:
W. Abonnements Concert im

Lokäle der Weintraube.
Zur Aufkührung Kommt: Bééthoven

Sonate pathetique fär Orchester
von Schindelmeisser.
Anfang 3 Uhr. John

Stadt Musikdirector.

I. F. M. B. Br.
e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige. e

Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß unſre liebe Marie am 21
Februar früh 9 Uhr,
ihrer am 11. Febr. im Tode
Schweſter Jva gefolgt iſt.
Scharlachfieber.

vorangegangenen

J Sie litt am„„Jdchen hat gerufen waren ihre letzten mit Bewußtſein geſprochenen
Worte. Um ſtille Theilnahme bitten

der n t ek mann
und Angehörige.Zwochau, am 24. Febr. 1853

G en Marktberichte.
Halle, den 26. Februar.

Ueber das Geſchäft der letzten Woche iſt weſentlich
Neues nicht zu melden und ging das Geſchäft in allen
Getreidearten bei geringer Kaufluſt und nicht bedeuten
den Zufuhren ruhig bei gleichen Preiſen fort. Spiri
tus höher bezahlt. Rüubsl feſt und höher. Kleeſgamen
findet guten Abzug ohne Preisveränderung.

Weizen 45 60
Roggen 47——50
Gerſte 28——3
Hafer 20—23

Spiritus 31

Rüböl 10 tKleeſaamen roth, 12
weiß 12-14

Kümmel 8 h ßStärke 6
Fenchel

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

W

Amerika

arrangirt

alſo um dieſelbe Stunde,
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